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     C. Sonstige Veranstaltungen                           
 

C. a) Studienfahrten, Wanderungen, Führungen             

    

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 
www.westpreußen-berlin.de 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                  Postbank Berlin                                                            
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                 BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                                                          16. April 2019 

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vors. Ute 
Breitsprecher 
                                                                                                                  

     01) Programm der Tagesfahrten im Jahre 2019 (Änderungen vorbehalten!) 
                                                                                                                                                  

Anmeldungen auch telefonisch spätestens 21 Tage (!) vor der jeweiligen Fahrt bei   
bei gleichzeitiger Einzahlung der Teilnahmegebühr), Fahrten  jeweils sonnabends!    
Anmeldung bei: LM Westpreußen (Hanke), Brandenburgische Str.24, 12167 Berlin,  
Ruf:  030-215 54 53 (AA), Büro Ruf: 030-257 97 533; Fax auf Anfrage. 
Konto Landsmannschaft Westpreußen, Stichwort „Tagesfahrt-Ziel“,                                                                                     
Postbank Berlin, Konto IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01, BIC PBNKDEFF                          
Schatzmeister Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22.  
 

   X – Teilnahme ankreuzen    Änderungen vorbehalten          €-Gebühr Mitglieder Gäste + 5 €  

Ο  TF 19-01   30.03.19   Quedlinburg (Stadtführung, Stiftskirche St. Servatius)                    55                                                       

Ο  TF 19-02   27.04.19   Neumark: Landsberg/Warthe, Berlinchen, Soldin                            55                                

Ο  TF 19-03   18.05.19   Tangermünde (Stadtführung), Hansestadt Werben (Stadtführung) 55                                

Ο  TF 19-04   15.06.19   Burg (Stadtführung), Jerichow (Kloster, Führung),                         55                        

Ο  TF 19-05   13.07.19   Forst (Rosengarten, Führg.), Bad Muskau (Park, Waldeisenbahn)  55                                                                  

Ο  TF 19-06   03.08.19   Coswig (Stadtführung) und Wörlitzer Park (Führung)                      50                                                                                           

Ο  TF 19-07   07.09.19   Neuruppin (Fontanejahr, Ausstellungen usw.), Wittstock  

                                        (Landesgartenausstellung)                                                                     50 

Ο  TF 19-08   12.10.19   Waren (Stadtführung), Ankershagen (Heinrich-Schliemann-Museum),  

                                        Neustrelitz                                                                                                                         55 

O  TF 19-09   07.12.19   Dessau (Bauhaus Museum, Technik-Museum „Hugo Junkers“  und   

                                        Weihnachtsmarkt)                                                                                     50                     

Die Anmeldung soll / muss spätestens 21 Tage vor der Fahrt erfolgen, um hohe 
Rücktrittskostenforderungen unserer Vertragspartner auszuschließen. Zu diesem Zeitpunkt 
muss auch der Teilnehmerbeitrag auf dem o.g. Konto eingegangen sein (auf der 
Überweisung Zielort angeben). Im Teilnehmerbeitrag ist eine Verwaltungsgebühr von € 5,- 
enthalten, Kostenanteile für Eintritte / Führungen werden von Fall zu Fall auf der Anfahrt 
nacherhoben.   

 
► 

http://www.westpreussen-berlin.de/
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02) Westpreußisches Bildungswerk 

Berlin-Brandenburg  

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin  
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

www.westpreußen-berlin.de   
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                                      Postbank Berlin   

12167 Berlin                                                                       IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01   

Ruf:  030-257 97 533, Fax-Nr.  auf Anfrage                                                       BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com                 

1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher;                           

Schatzmeister: Dieter Kosbab  

20. Juni 2019  

TF 19-05 Sonnabend, 13. Juli 2019  

                Bad Muskau (Führung im Park) & Forst (Rosengarten)  

                 Ltg: Dipl.-Geogr. Reinhard M.W. H a n k e , Berlin  

  
Abfahrt  07:30 Uhr,  Löwentor des Zoologischen Gartens, Hardenbergplatz, Rückkehr 
voraussichtlich gegen 20:00 Uhr am Löwentor.  
Teilnahmegebühr: € 55 für Mitglieder / € 60 für Gäste im 27er Bus  (Betrag bitte überweisen!). 
Eigenbeitrag für Eintritte und Führungen:  EURO  7,00 (Barzahlung im Bus, bitte Kleingeld).  

 
Bad Muskau ist unser erstes Tagesziel. Die Park- und Kurstadt liegt in einer Talaue der Lausitzer 
Neiße (Landkreis Görlitz, Freistaat Sachsen). Sie wurde 1253 erstmals erwähnt, 1823 begann in 
Muskau der Kur- und Badebetrieb. 1961 wurde der Stadt das zeitweilig entzogene Kurort-Prädikat 
wieder verliehen und bekam den Namen „Bad Muskau“. 2005 folgte das staatliche Prädikat „Ort mit 
Moorkulturbetrieb“. Das 2009 erbaute „Kulturhotel Fürst Pückler Park“ bietet hier alles an, was die 
Gesundheit fördert: ambulante Badekuren, Wellness u.a.m.- Muskau wurde vor allem bekannt durch 
das Wirken des Fürsten Pückler: Hermann Ludwig Heinrich von Pückler-Muskau schuf den 
einzigartigen, weltweit bekannten Landschaftspark in der Zeit von 1815 bis 1845 im englischen Stil: 
auf den etwa 830 Hektar überraschen Diagonal- und Fernsichten, große Parkwiesen, alte und neue 
Baumbestände und belebende Wasserläufe. Der größere Teil des Parkes liegt östlich der Neiße, 
beide Teile sind seit 2003 durch eine Brücke wieder miteinander verbunden. Seit 2004 ist der Park 
in der UNESCO-Welterbeliste. Im bis 2013 wiederaufgebaute „Neue Schloss“ wird die 
Dauerausstellung „Pückler! Pückler? Einfach nicht zu fassen“ gezeigt. Vom Schlossturm genießt 
man einen herrlichen Blick über die Parkanlage.- Wir werden ab 10:30 Uhr eine eigene Führung 
durch den Park erleben.- Ab 12:15 Uhr nehmen wir in einer örtlichen Gaststätte das Mittagessen 
ein; Frau Saalfeld nimmt die Bestellungen der Teilnehmer der Fahrt an: Ruf 030-536 00 705. In der 
anschließenden Freizeit können die Teilnehmer die Ausstellung im Schloss besuchen oder noch 
einmal den Park genießen.  Gegen 15:30 Uhr fahren wir nach Forst, wo wir den Tag mit dem Besuch 
des Rosengartens beschließen und auf „eigene Faust“ auf Entdeckungsreise gehen. Auf einer 
Fläche von 17 Hektar entwickelten sich seit der Gründung 2013 800 Rosensorten auf zehntausend 
Rosenstöcken. Vom Frühsommer bis in den Oktober kann die Blütenpracht mit den Augen und der 
Nase aufgenommen werden. Der Ostdeutsche Rosengarten Forst teilt sich in drei Bereiche: den 
Rosenpark, die Wehrinsel und die Reisigwehrinsel: Im Rosengarten, angelegt im Jugendstil, 
gedeiht der größte Teil der Rosen. Verschiedene Themenbereiche präsentieren diese wundervolle 
Schönheit in ihrer ganzen Pracht. Neben einem Café laden auch Wasserspiele zu einer kleinen 
Pause auf einer der vielen Bänke ein; im englischen Landschaftsstil angelegt ist die Wehrinsel.  

 
► 
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Diesen Teil des Rosengartens dominieren ein sehenswerter, alter Baumbestand und weite 
Rasenflächen. Spazieren Sie durch den Garten der Düfte oder den Rosenhof. Für Kinder gibt es 
hier auf der Wehrinsel einen Dornröschen-Spielplatz. Die Reisigwehrinsel ist das kleinste Arial - 
der stille Ort des Rosengartens mit uraltem Baumbestand.  
 
Gegen 18:30 Uhr verlassen wir Forst, um nach einem ereignisreichen Tag gegen 20:30 Uhr an 
unseren Ausgangspunkt zurückzukehren. 

 
03) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
D – 12167 Berlin 
Tel.: 030-257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin 

      Stand: 02.05.2019 
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93  
 

04) Wanderungen und Führungen 2019  (Änderungen vorbehalten) 
 
1.  W 135 Frau Angelika Hanske  Kladow – Rundgang mit Landhausgarten  
     Freitag, den 07.06.2019 Dr. Fraenkel   (etwa 6 km)                                   
2.  W 132 Herr Reinhard M.W. Hanke                       Lübben -   Stadtrundgang  
     Neuer Termin in Vorbereitung                                  (etwa 5 km)   
3.  W 136 Frau Angelika Hanske                                 
     Sonnabend, den 17.08.2019                                 Eichwalde (etwa 6 km)                                                                                                      
4.  W 137 Herr Joachim Moeller                                  Oranienburg mit Schloss und Garten 
     Sonnabend, den 28.09.2019                           (etwa 5 km)  
                               

Am Freitag, dem 25.10.2019 Friedhofsführung unter Leitung von Herrn Reinhard M.W. Hanke: 
St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof I, Prenzlauer Berg. 
 
 ----------------  ►Anmeldung bitte hier abtrennen und an folgende Anschrift senden◄-------------                                    
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin                                                 
telefonische Anmeldung unter Ruf: 030/ 257 97 533 Büro 

 
Anmeldung für folgende Ausflüge:                                           bitte ankreuzen! 

W  135  07.06.2019 - Kladow                                              (    ) 
W  132  neuer Termin i.V. - Lübben                                              (    )    
W  136  17.08.2019 - Eichwalde                                        (    ) 
W  137         28.09.2019                  -      Oranienburg                                              (    ) 
 

 
 
 
 

► 
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Friedhofsführung von Herrn Hanke 

F 014 Freitag, 25.10.2019 - St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof I, Prenzlauer Berg (     )                                                    

Name: ………………………….Anschrift:........................................................................... 

Telefon:  ...................................... Datum, Unterschrift   

Eine Haftung für Schäden jeglicher Art kann vom Verein nicht übernommen werden! 

 

 
     
 

 
 
Evangelische Akademie zu Berlin 
Charlottenstr. 53/54 
10117 Berlin 
Tel.:  (030) 203 55 – 0 
Fax:  (030) 203 55 – 550 
E-Mail: eazb@eaberlin.de 
Internet: http://www.eaberlin.de 

 
Verantwortlicher Direktor / Geschäftsführer 
Dr. Rüdiger Sachau 
Telefon: (030) 203 55 - 506 
E-Mail: sachau@eaberlin.de 
 
Präsident 
Prof. Dr. Paul Nolte 
Telefon: (030) 203 55 - 506 
E-Mail: nolte@eaberlin.de 

 

05) Oranienburg-Eden. Die Hoffnung auf das Paradies mahnt Lebende 

Berlin-Brandenburgische Stadtexkursionen 

Tagungsnummer 
28/2019 

 
► 

http://www.eaberlin.de/
mailto:nolte@eaberlin.de
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Sonnabend, 29. Juni 2019 
 
Leitung 
Heinz-Joachim Lohmann 
  
Organisation 
Simone Wasner 
  
(030) 203 55 - 507 
wasner@eaberlin.de 

 
Oranienburg entstand aus dem Burgflecken und späterem Amt Bötzow. Mit dem Schloss 
1651/52 wurde eine Musterwirtschaft auf Anordnung der Oranierin Luise Henriette errichtet, 
ehe der Ort zur Stadt ausgebaut wurde. Die Oranienburger Kirche St. Nikolai (1864/66 von 
Stüler erbaut) beherbergt inzwischen eine beachtenswerte Skulpturensammlung von  
 
Wilhelm Groß (1883-1974). Er lebte und wirkte in der Obstbaukolonie Eden - in seiner 
Schilfkirche - und war einer der wenigen später auch ordinierten evangelischen Laienträger. 
Sein Lebensumfeld war die Genossenschaft der Edener  
Lebensreformer von 1893. Die vielfältigen reformerischen Ansätze sind in der 
Obstbausiedlung zu erkennen und im kleinen Siedlungsmuseum zu erfahren. Besondere 
Bedeutung gerade auch für die gegenwärtigen Städtebauprobleme behielten die 
bodenreformerischen, genossenschaftlichen, naturbezogenen und bautechnischen Fragen 
sowie naturnahe Nahrungsmittelproduktionen (Reformhausbewegung). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

mailto:wasner@eaberlin.de
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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 
         
        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
 

Wustrau, im April 2019 
 
 

Sehr verehrte und liebe Freunde des Brandenburg-Preußen Museums, 
 

 
Vom 14. April bis zum 8. Dezember 2019 werden wir die erste von Claudia Krahnert 
kuratierte Sonderausstellung zeigen: „Marie Goslich – Aufbruch aus der Fontane-Zeit“. 
 
Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat 
zurückkehrte, veröffentlichte Theodor Fontane gerade den vierten Band der „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“. Mit seinen Beschreibungen der Herrenhäuser, Klöster und 
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preußen noch einmal neuen Glanz. 
 
Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preußen endgültig Geschichte – die 
Gründerkrise war überwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchstimmung. Der 
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den 
Großstädten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Straßen.  
 
Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht 
zuletzt in Gestalt der Städter. Diese strömten im Zuge der erwachenden Freizeit- und 
Körperkultur aus den Städten ins ländliche Idyll. 

► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der 
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im städtischen Milieu, sondern auch auf 
dem Land – bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem bei den 
Frauen. Ihre einfühlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen 
Reportagen zu illustrieren. 
 

 
 

   
Am Internationalen Museumstag, Sonntag, 19. Mai um 15.00 Uhr wird ESTAbien!, das 
Musikprojekt des diakonischen Vereins ESTAruppin e.V., seine Produktion „Fontane goes 
Hip Hop" in der Dorfkirche Wustrau uraufführen. In Kooperation mit dem Museum haben 
junge Menschen aus Deutschland, Syrien, Afghanistan, Gambia, dem Irak und dem Iran auf 
der Basis ihrer Lieblingsmusik, dem Hip Hop, sich mit Fontanes Texten auseinandergesetzt. 
Wir versprechen Ihnen ein außergewöhnliches und mitreißendes Erlebnis. Eintritt: 5 EUR, 
Anmeldung bitte unter:  
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de. Das Museum können Sie an diesem Tag bei 
freiem Eintritt besuchen. 
 
An den Sonntagen, 09. und 23. Juni jeweils um 11.00 Uhr sowie am Sonnabend, 
22. Juni um 15.00 Uhr führt die Kuratorin Claudia Krahnert durch die Marie-Goslich- 
Ausstellung. 
 
Am Sonntag, 26. Mai um 11.00 Uhr führt unser Stiftungsvorstand Dr. Andreas Bödecker 
durch unsere Hauptausstellung mit den dann neu gestalteten Bereichen Industriegeschichte 
und Entstehung des Sozialstaates. 
 
Neu für die Saison 2019: Wochenend-Verbindung zwischen Berlin, Neuruppin und 
Wustrau mit Bahn und Bus - in nur einer Stunde Fahrzeit von Berlin-Spandau nach 
Wustrau. 
 
Der Landkreis Ostprignitz-Ruppin und die Ostprignitz-Ruppiner Personennahverkehrs-
gesellschaft mbH bieten im Fontanejahr an den Wochenenden eine neue Busverbindung 
an. Diese schließt einen Halt am Bahnhof Wustrau-Radensleben ein. 

 
 

► 
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01) Marie Goslich. Aufbruch aus der Fontane-Zeit.  
       Eine fotohistorische Ausstellung,  
       Sonntag, 14. 04, bis Donnerstag, 19.12.2019  

Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat 
zurückkehrte, veröffentlichte Theodor Fontane gerade den vierten Band der „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“. Mit seinen Beschreibungen der Herrenhäuser, Klöster und 
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preußen noch einmal neuen Glanz.  

► 
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Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preußen endgültig Geschichte – die 
Gründerkrise war überwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchsstimmung. Der 
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den 
Großstädten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Straßen. 
Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht 
zuletzt in Gestalt der Städter. Diese strömten im Zuge der erwachenden Freizeit- und 
Körperkultur aus den Städten ins ländliche Idyll.  

Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der 
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im städtischen Milieu, sondern auch auf 
dem Land – bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem den Frauen. 
Ihre einfühlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen 
Reportagen zu illustrieren. Ihre Glasnegative überdauerten in einem Treppenverschlag im 
Havelland.  

Die Sonderausstellung wird begleitet von zahlreichen Vorträgen, Konzerten und 
Veranstaltungen.  

 
02) Maler, Mentor, Magier: Otto Mueller und sein Netzwerk in Breslau 

 
Eine Ausstellung der Nationalgalerie, Staatliche Museen zu Berlin, in Zusammenarbeit mit 
der Zusammenarbeit mit der Alexander und Renata Camaro-Stiftung und dem Muzeum 
Narodowe we Wrocławia 
 
Freitag, 05. April bis Mittwoch, 02. Oktober 2019 
10785 Berlin, Potsdamer Straße 98A 
 

 
 

► 
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Topographie des Terrors  
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg, 
info@topographie.de 

www.topographie.de 

Ruf: 030-254 509-0 
Fax: 030-254 09-99 
 

 
03) Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945: Beamte im Dienst des  
      Nationalsozialismus  

Mittwoch, 03. April bis Dienstag, 08. Oktober 2019  

Die Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos dargestellte 
Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es beteiligte sich an der 
Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte maßgeblich an der Organisation 
des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen die Arbeits- und Sozialpolitik auf 
die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den deutsch besetzten Gebieten hatte, 
machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung einzelner Biografien von Beamten des 
Reichsarbeitsministeriums wird deren Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  

Die Ausstellung basiert auf Ergebnissen einer Unabhängigen Historikerkommission, die seit 
2013 die Geschichte des Reichsarbeitsministeriums in der NS-Zeit erforscht.  

➢ Zur Ausstellung liegt ein gleichnamiger deutsch-englischsprachiger Katalog vor 

 

Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945. Beamte im Dienst des 
Nationalsozialismus / The Reich Ministry of Labour 1933–1945. Civil Servants of the 
Nazi State. 
Katalog/Catalogue (deutsch/englisch), hg. v. d. / published by Stiftung Topographie des 
Terrors, vertreten durch / represented by Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 2019, 312 S., 
ISBN 978-3-941772-41-0. 16,-- €. 

 

Der Katalog zur Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos 
dargestellte Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es 
beteiligte sich an der Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte 
maßgeblich an der Organisation des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen 
die Arbeits- und Sozialpolitik auf die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den 
deutsch besetzten Gebieten hatte, machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung 
einzelner Biografien von Beamten des Reichsarbeitsministeriums wird deren 
Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  

 
 
 

► 

mailto:info@topographie.de
http://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/publikationen/ausstellungskataloge/nc/1/
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04) Konzert: "Blaues Band der Oder – Polnische und russische Romantik"     
      beim Choriner Musiksommer 2019 
 
 
 

     Sonntag, 18. August 2019, 10–19:30 Uhr  

Mit der malerischen Kulisse seiner Kloster-Ruine gehört dieser Ort zu einem der 
schönsten Open-Air-Plätze in ganz Brandenburg. 

Der Choriner Musiksommer 2019 präsentiert im Rahmen seiner Veranstaltungsreihe 
Blaues Band der Oder – Polnische und russische Romantik ein Konzert mit dem 
Lutosławski Jugendorchester Polen unter der Leitung von Adrián Varela und mit 
Janusz Wawrowski an der Violine. 

Mit Werken von Mieczysław Karłowicz • Violinkonzert A-Dur op. 8 und Peter 
Tschaikowsky • Sinfonie Nr. 5 e-Moll op. 64 

Ein polnisches Orchester, bestehend aus Musikern aus ganz Europa, ein passionierter 
Dirigent und ein vielfach preisgekrönter polnischer Geiger – das ist die perfekte 
Grundlage für ein Konzerterlebnis der Extraklasse. Auf dem Programm steht neben 
Tschaikowskys 5. Sinfonie Musik aus der polnischen Heimat des Orchesters. Mit 
Spielfreude werden die jungen Musiker das Choriner Publikum für das hochvirtuose 
Violinkonzert von Mieczysław Karłowicz begeistern, das in Polen zum festen 
Bestandteil nationaler Musiktradition zählt. 

Zeitplan (Änderungen vorbehalten) 

Sonntag, 18. August 2019 

10.00 Uhr Abfahrt in Berlin mit dem Bus (Genauer Ort wird noch bekannt 
gegeben) 

12.00 Uhr Ankunft in Chorin mit anschl. Mittagessen. Zeit zur freien 
Verfügung  

15.00 Uhr Konzertbeginn  

17.00 Uhr Rückfahrt nach Berlin  

19.30 Uhr Ankunft in Berlin, 19 bis 19:30 Uhr  

Kosten je nach Teilnehmerzahl zwischen 65,– und 70,– Euro. 

Wir bitten bei Interesse um eine Rückmeldung bis zum 20.05.2019 unter 
froesedpgb@gmail.com oder unter Mobil 0170 207 5297. 

Alle Informationen auch auf unserer Website: 
https://www.dpgberlin.de/de/termine/2019/choriner-musiksommer-2019/ 

 

 
 
 

 
► 

mailto:froesedpgb@gmail.com
https://www.dpgberlin.de/de/termine/2019/choriner-musiksommer-2019/
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C. c) Ausstellungen, Seminare, Treffen usw. außerhalb des Raumes von  
         Berlin   

   

 

Bund der Vertriebenen  

Vereinigte Landsmannschaften  

und Landesverbände e.V.  

Godesberger Allee 72-74  

53175 Bonn  

Tel.: 0228 / 8 10 07-30  

Fax: 0228 / 8 10 07-52  

E-Mail: info@Bund-der-Vertriebenen.de  

Internet : www.Bund-der-Vertriebenen.de  
 

01)  Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
       Alle dem Bundesverband gemeldeten Termine für den Monat Juni usw. 
 
Juni 

21.-23.06. LM Ostpreußen 7. Sommerolympiade Osterode 

23.06.       LV Sachsen Chöretreffen und Tag der Heimat Reichenbach 

26.06.       LV Thüringen Zentrale Gedenkveranstaltung zum Vertriebenengedenktag Erfurt 

26.06.       LV Thüringen Vereinstage BdV und BdHV Erfurt-Alach 

 

Juli/August 

13.-20.07. LV Thüringen Deutsch-polnische Jugendfreizeit Suhl/Thüringen 

21.07.       LM der Oberschlesier 74. Annaberg-Wallfahrt der Oberschlesier Haltern a. See 

28.07.       LM Schlesien Mutter-Anno-Wallfahrt Velberg-Neviger 

05.08.       LV Baden-Württemberg Chartafeier Stuttgart 

18.08.       LM der Oberschlesier Wallfahrt der Ober-Niederschlesier und Beuthen- 

                    Roßberger Bochum 

23.-26.08. LV Thüringen 275. Herder-Geburtstag, Arbeitsbesuch in Ostpreußen 

 

 

 
► 

http://www.bund-der-vertriebenen.de/
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Landsmannschaft Westpreußen e.V.  
Bundesgeschäftsstelle  

E-Mail: Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de 

Mühlendamm 1 
48167 Münster-Wolbeck 

 
Tel.: 0 25 06 / 30 57 50 
Fax: 0 25 06 / 30 57 61 

 

      02) Westpreußen-Kongress 
              Freitag, 20. bis Sonntag, 22. September 2019 in Warendorf 
 
 
       

      03) Treffen des Heimatkreises Stuhm, 29. bis 30.06.2019 in Rotenburg  
            (Wümme) 

 
 

 
     

 
 

Westpreußisches Landesmuseum 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 
 
Telefon: 02581 92 777-0 
Fax: 02581 92 777-14 
 

► 

mailto:Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de
tel:+492581927770
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04) „Fern und doch so nah. Westfalen und Preußen in der Hanse“ 
 
Die Sonderausstellung „Fern und doch so nah. Westfalen und Preußen in der Hanse“ wird 
vom 14. April bis zum 29. September 2019 im ehemaligen Franziskanerkloster in 
Warendorf präsentiert. Im Mittelpunkt stehen die Geschichte der Hanse im Allgemeinen, 
die Rolle der preußischen Hansestädte Kulm, Thorn, Elbing, Danzig, Braunsberg und 
Königsberg sowie insbesondere deren Beziehungen zu den westfälischen Hansestädten. 
Denn obwohl Westfalen und Preußen weit voneinander entfernt lagen, war das historische 
Preußen im Mittelalter ein begehrtes Ziel auswanderungswilliger Westfalen, die sich dort als 
Landwirte, Handwerker oder Kaufleute eine neue Existenz aufbauten. Im Rahmen des 
Städtebundes der deutschen Hanse bildeten westfälische und preußische Städte im 
Handelszentrum Brügge ein gemeinsames Bündnis, um ihre Interessen besser vertreten zu 
können. Darüber hinaus wird der Frage nachgegangen, wie sich die Kaufleute zu Land wie 
zur See gegen Raub und Gewalt schützten. 
 
In der Ausstellung werden originale Objekte zur Hansegeschichte aus den Beständen des 
Westpreußischen Landesmuseums durch informative Grafiken und Schiffs- und 
Architekturmodelle ergänzt. Bedeutende Archive und Museen in Deutschland stellen 
Leihgaben für diese Ausstellung zur Verfügung. Seien Sie gespannt auf Hansestädte, 
Kaufleute und Piraten. 
Das Westpreußische Landesmuseum freut sich, mit dieser Ausstellung Teil des offiziellen 
Programms des 36. Westfälischen Hansetages zu sein, der am 18./19. Mai 2019 in 
Warendorf stattfindet. Die Ausstellung ergänzt die zweite Ausstellung, die im Historischen 
Rathaus am Marktplatz gezeigt wird. 
 
Die Ausstellung des Westpreußischen Landesmuseums wird durch Vorträge und 
Sonderführungen begleitet. 

 
 

 
Ansicht des Danziger Hafens:; 1770.  

Kolorierter Kupferstich. J. F. Schuster nach F. A. Lohrmann 

 
 

► 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/veranstaltungen/aktueller-veranstaltungsplan/
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Die Hansestadt Kulm, 1684 

Teilkolorierter Kupferstich J. Vogel 

 

 
 
Kulturzentrum Ostpreußen ▪ Schloßstr. 9 ▪ 91792 Ellingen/Bay.  

Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 10 – 12 und 13 – 17 Uhr (April – September)  
10 – 12 und 13 – 16 Uhr (Oktober – März)  
Telefon 09141-8644-0 info@kulturzentrum-ostpreussen.de  
Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de  
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen  

 

 
05) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloß Ellingen/Bay.  

 
 
 

► 
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Geschäftsstelle und Öffentlichkeitsarbeit 
Sup. i. R. Rainer Neumann 
 
Martin-Luther-Straße 9 
17389 Greifswald 
Telefon: 0 38 34 / 85 43 40 
Mobil: 0151 149 66 371 
Telefax: auf Anfrage 
post@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 

06) Information No. 126 der AG für pommersche Kirchengeschichte 

vom 5. Mai 2019 

 Jakob Freese – Barther Kirchenbibliothek – Internationaler Museumstag – Carl Loewe –  
Oscar Achenbach – Anklamer Herzogsbilder – Tag der Landesgeschichte 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft für 
pommersche Kirchengeschichte und Interessierte an pommerscher Kirchengeschichte.  

Auch im Mai gibt es eine Reihe von interessanten Terminen für Ihr Interessengebiet – 
schon am 8. Mai geht es los: 

1. Der Stralsunder Bildhauer Jakob Freese (1720-1778) 

Der Kunsthistoriker Detlev Witt hat sich mit dem Bildhauer Jakob Freese beschäftigt und 
hält dazu einen Vortrag am 8. Mai in Bergen. Jakob Freese vertritt in der Stralsunder 
Bildhauerei die Epoche des Rokoko. Er kam vermutlich mit zwölf oder dreizehn Jahren zu 
einem Stralsunder Bildhauer in die Lehre. 1736 ging Freese auf Wanderschaft um sich in 
seiner Kunst weiterzubilden. Erst nach zwölf Jahren, 1748, kehrte er in seine Vaterstadt 
zurück und ist dort im November des Jahres als Bild- und Steinhauer und Bürger 2. Grades 
ins Bürgerbuch eingetragen. Von nun an arbeitete er als selbständiger Meister. Zu seinen 
ersten großen Aufträgen gehörte die Fertigung des Skulpturenschmucks für den 
Bibliothekssaal (heutige Aula) der Greifswalder Universität um 1748-1754. Dort sind die 
antiken Götter Apoll, Merkur und Minerva sowie die neun Musen als freistehende hölzerne  

► 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('thpsav1wvzaGwvttlyzjol4rpyjolunlzjopjoal4hn5kl');
http://www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de/
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Hermenpilaster ausgebildet. Hinzu kommen Putti und Vasen auf der Brüstung der Empore 
des Saales. Der Skulpturenschmuck der Greifswalder Aula zählt zu den wenigen 
überkommenen profanen barocken Bildhauerarbeiten in Pommern. Die von Freese Anfang 
der 1750er Jahre für Greifswalder Kirchen hergestellten Ausstattungsstücke sind dagegen 
nicht erhalten. Zu seinen Arbeiten zählen Werke u.a. in Heilgeist Stralsund, Reinkenhagen, 
Samtens, Prohn, Groß Mohrdorf, Poseritz, Gustow und Waase – teilweise nicht mehr 
erhalten.  

Der Vortrag findet am Mittwoch, dem 8. Mai um 18.30 Uhr in der Volkshochschule Bergen 
statt. Gleichzeitig hängt eine Fotoausstellung zu Freese in den Räumen der VHS, 
Störtebeckerstraße 8a.  

2. Mittwochsführungen in der Barther Kirchenbibliothek 

Die 1398 erstmals nachgewiesene Bibliothek der St. Marienkirche in Barth, die „Bibliotheca 
Bardensis“, beherbergt eine bedeutende Sammlung wertvoller Handschriften und Drucke 
aus 600 Jahren. Insgesamt befinden sich dort rund 4000 Druckwerke, die einen erlesenen 
Überblick über die Geschichte des Buches seit dem 14. Jahrhundert und des 
Buchdruckerhandwerks seit dem 15. Jahrhundert geben. Termine (jeweils mittwochs): 15. 
Mai, 12. Juni, 17. Juli, 14. August, 11. September, 16. Oktober. Die Führungen finden in 
zwei Gruppen statt mit jeweils 6 bis max. 8 Personen  in den Zeiten von 11:00 bis ca. 11:45 
Uhr  und von 12:00 bis ca. 12:45 Uhr. Eintritt: € 3 pro Person Aufgrund der begrenzten  
Teilnehmerzahl ist eine persönliche Voranmeldung per E-Mail oder telefonisch notwendig: 
Mail: info@barthbibliothek.de. Tel.: Gemeindebüro: 038231-2787. Förderverein: 038231-
779655. Informationen: www.barthbibliothek.de 

3. Internationaler Museumstag: Sonntag, 19. Mai 2019  

An diesem Tag gibt es 83 Aktionen in 37 Museein in 32 Orten in Mecklenburg-Vorpommern. 
Siehe dazu für weitere Informationen: https://www.museumstag.de/programm/ 

Im Pommerschen Landesmuseum gibt es an diesem Tag um 11.30 Uhr eine Führung von 
Heiko Wartenberg zum Thema: „Was war Brauch in Pommern?“ 

Ganz neue Erkenntnisse werden an diesem Tag um 14 Uhr geboten: zu den derzeit 
laufenden Ausgrabungen am Bauplatz der „Galerie der Romantik“ im Museum. 

 4. Kabinettausstellung, Vortrag und Balladen von Carl Loewe im Landesmuseum 
Greifswald 

Anlässlich des 150. Todestages des bedeutenden Stettiner Komponisten Carl Loewe zeigt 
das Pommersche Landesmuseum vom 19. Mai bis 23. Juli einige Originale aus dem 
Archiv. Zu Loewe wird der Musikwissenschaftler Dr. Martin Loeser am Freitag, dem 21. Juni 
um 15 Uhr einen Vortrag im Landesmuseum halten: „Improvisation und Ausarbeitung: Carl 
Loewes Balladen“ und um 16 Uhr sind Balladen von Carl Loewe zu hören. 

5. Oscar Achenbach: Ausstellung im Vineta-Museum Barth 

Oscar Achenbach – „Zwischen Nordkap und Capri“ ist der Titel der noch bis zum Sommer 
2019 laufenden Sonderausstellung im Vineta-Museum Barth. Der Untertitel gibt weitere  

 
► 

mailto:info@barthbibliothek.de
http://www.barthbibliothek.de/
https://www.museumstag.de/programm/
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Informationen: „Ein Stettiner in Barth: Reiseimpressionen von Norwegen bis Sizilien“. Dem 
Maler Oscar Achenbach (1868-1935) sind die Motivsuche in der Landschaft und ihre 
realistische, aber auch symbolistisch aufgeladene Darstellung vertraut, entstammt er doch 
der Region, die auch die Romantiker Philip Otto Runge und Caspar David Friedrich 
hervorgebracht hat. 

6. Die Herzogsbilder aus dem Anklamer Rathaus 

Noch bis zum 31. Oktober gibt es eine besondere Ausstellung im Anklamer Stadtmuseum 
am Steintor zu sehen: Die Herzogsbilder aus dem Anklamer Rathaus. 

Im Sitzungssaal des Rathauses zu Anklam befanden sich einst 11 Bildnisse pommerscher 
Herzöge. Sie gehörten zu den besten Ansichten, die von den Mitgliedern des 
Greifengeschlechtes existierten. Herzogsbilder in geringerer Zahl gab es auch im Rathaus 
zu Stralsund und im Börsensaal zu Stettin. Doch nirgendwo sonst fand man so vortreffliche 
Gemälde wie in Anklam. Man geht davon aus, dass sämtliche Bilder von einem Maler 
geschaffen wurden. Wer der Maler war, ist unbekannt. Die Brustbilder in Lebensgröße 
wurden in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts gemalt. Es gab schon bald Kopien von 
diesen Bildern mit dem Vermerk: Nach dem Original aus dem Anklamer Rathaus. 
Glücklicherweise können diese Kopien heute für Nachbildungen verwendet werden, denn 
die Anklamer Originale sind am Kriegsende vernichtet worden. 

 
7. Tag der pommerschen Landesgeschichte am 22. Juni 2019 

Das Programm für den Tag der pommerschen Landesgeschichte (Demminer Kolloquium) 
zum Thema „Pommern in der Weimarer Republik“ erhalten Sie im Download unter: 
https://hiko-pommern.de/aktuelles/ – oder in kleinem Druck auf der anhängenden Seite. 

Nun wünsche ich Ihnen allen weiterführende Erkenntnisse und belebende Spaziergänge im 
wechselhaften Frühlingswetter und vor allem: eine Beratung mit Ihrem Kalender für die oben 
genannten Termine – Ihr Kalender freut sich über Eintragungen! 
 
So verbleibe ich mit herzlichem Gruß 
Ihr Rainer Neumann  
 
Informationsbrief der Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kirchengeschichte e. V. 
Sup. i.R. Rainer Neumann 
Martin-Luther-Straße 9 
17489 Greifswald 
Tel.: 03834 85 43 40 
Mobil: 0151 149 66 371 
informationen@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 

 
07) Tag der pommerschen Landesgeschichte 2019. 35. Demminer  
      Kolloquium 
 
Pommern in der Weimarer Republik 
 
Sonnabend, 22. Juni 2019 

 
 

► 

https://hiko-pommern.de/aktuelles/
mailto:informationen@pommersche-kirchengeschichte-ag.de
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2019 jähren sich zum 100. Mal die Wahl zur Deutschen Nationalversammlung und das 
Inkrafttreten der Weimarer Reichsverfassung. Binnen weniger Monate waren damit nach 
dem Ende der Monarchie die entscheidenden verfassungsrechtlichen Schritte auf dem Weg 
zu einer Republik mit einer föderalen Struktur gegangen worden. Der Freistaat Preußen 
verfügte trotz erheblicher Gebietsverluste vor allem im Osten, aber auch im Norden und 
Westen, weiterhin über das größte politische Gewicht innerhalb des Deutschen Reiches. 
Für die preußische Provinz Pommern, die in den gut vier Jahrzehnten vor dem Ersten 
Weltkrieg eine beeindruckende wirtschaftliche und demographische Entwicklung erfahren 
hatte, brachten die Jahre der Weimarer Republik große Veränderungen in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens. 
 
Diesen Veränderungen wollen die vier pommernweit orientierten historischen 
Vereinigungen nachspüren. Die Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde 
und Kunst e.V. (gegründet 1824 in Stettin), die Historische Kommission für Pommern e.V. 
(gegründet 1911 in Stettin), die Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kirchengeschichte 
e.V. (gegründet 1970 in Greifswald) und der Pommersche Greif e.V. – Verein für 
pommersche Familien- und Ortsgeschichtsforschung (gegründet 2000 in Greifswald) 
werden ab 2019 gemeinsam den Tag der pommerschen Landesgeschichte organisieren, 
mit dem die bemerkenswerte Tradition der 1985 begründeten Demminer Kolloquien zur 
Geschichte Vorpommerns fortgesetzt werden soll. Auf diese Weise wollen die vier Vereine 
ihr Engagement für die landes-, kirchen-, familien- und ortsgeschichtliche Forschung in und 
über Pommern einer breiten Öffentlichkeit vorstellen und zugleich einen Beitrag für die 
historisch-politische Bildung leisten.  

 

 
 
 
 

► 
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Museum 
Schönhof 
Brüderstraße 8 
02826 Görlitz 
Verwaltung 
Haus zum Goldenen Baum 
Untermarkt 4 
02826 Görlitz 
Postanschrift  
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Postfach 300 461 
02809 Görlitz 
Tel. +49(0) 35 81 / 8791-0 
Fax +49(0) 35 81 / 8791-200 
E-Mail: kontakt(at)schlesisches-museum.de 
 

► 
 

mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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08) Schlesien erfahren: Taigalandschaften im Isergebirge  
 
Vortrag von Andrzej Paczos 
 
Mittwoch, 26. Juni 2019, 18 Uhr 
 
Der Vortrag bietet eine Entdeckungsreise in den polnischen und tschechischen Teil des 
wenig bekannten Isergebirges mit seinen interessanten geologischen, meteorologischen 
und botanischen Besonderheiten. 
  
Eine Veranstaltung der Kulturreferentin. 
 
Eintritt: 3 Euro 
 
 

09)  Aurora, Jacek und Thomas  
          Ein Jahreskalender verzeichnet auch Namenstage, die sich aber nach Ländern und Kirchen  
          unterscheiden. Dr. Martina Pietsch stellt einige Namensträger zum 3. Juli vor 
 
Mittwoch, 03.  Juli 2019, 15:00 Uhr 
Schlesisches Museum zu Görlitz 
- Reservierung: +49 3581 8791-0, kontakt@schlesisches-museum.de 
- Eintritt: 10 Euro (inkl. Kaffee und Kuchen) 
 
 

 

  

 

Deutsches Kulturforum östliches Europa e.V.  

Berliner Straße 135 | Haus K1  

D-14467 Potsdam  

T. +49 331 200980  

F. +49 331 2009850  
Internet: http://www.kulturforum.info  
E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info 
 

10) Im Fluss der Zeit – Jüdisches Leben an der Oder«/»Z biegiem rzeki  
      – Dzieje Żydów nad Odrą« 
 
Die Ausstellung ist bis 30. Juni 2019 in der Pommerschen Bibliothek zu sehen.  
Der Eintritt ist frei. 
Wystawa prezentowana będzie w Książnicy Pomorskiej do 30 czerwca 2019 r. Wstęp 
wolny. 
 Pommersche Bibliotek/Książnica Pomorska 

ul. Dworcowa 8, 70-205 Szczecin  
 

 

  

► 

mailto:kontakt@schlesisches-museum.de

